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Ein guter Jahrgang
schwarmt aus

Der Schweizerische Verband Indu-
strial Designers (SID) reist zur Di-
plomzeit durch die Schweizer De-
signschulen und verleiht Aus-
zeichnungen. Die Juroren wurden
siebenmal fiindig - in Lausanne, La
Tour-de-Peilz und Ziirich.

Dieses Jahr, so Karin Kammerlander,
die Co-Prisidentin des SID, sei ein
ausserordentliches Jahr, weil Arbei-
ten in so erstaunlicher Qualitdt doch
selten seien: Ein guter Jahrgang hat
abgeschlossen. Die Jury des SID rei-
ste in die Schule fiir Gestaltung nach
Ziirich, in die Ecole cantonale d’Art
nach Lausanne (ECAL), ins ArtCen-
ter College of Design nach La Tour-
de-Peilz und in die Schule fiir Gestal-
tung nach Basel. Beurteilt hat sie
Beitriage zur Produktgestaltung oder
je nach Redensart zum Industriede-
sign. Sie vergab an die insgesamt 37
Absolventinnen und Absolventen sie-
ben Auszeichnungen. Neben der Eh-
re heisst das fiir die Ausgezeichneten
ein Jahr Freimitgliedschaft im SID.

Ecole cantonale d’art, Lausanne

Wie ihre sieben Kollegen bearbeitete
Annemarie Raaschou-Nielsen wih-
rend des Diplomjahres drei verschie-

dene Projekte. Die Themen waren
frei, eine CAD-Arbeit und eine tech-
nische Zeichnung waren Bedingung
fiir die Darstellung. Ihr erstes Projekt
ist ein Leuchter fiir Halogenlampen.
Ihr zweites ist eine Prothese fiir Men-
schen, die an der Skoliose erkrankt
sind, auf Alltagsdeutsch heisst das ei-
nen Buckel haben. Die Autorin bear-
beitete das Problem von zwei Seiten:
Einerseits muss die Prothese medizi-
nischen Anforderungen geniigen. An-
derseits wollte sie eine Prothese ge-
stalten, die nicht nach Spital und In-
validitdt aussieht. Dafiir leiht sie bei
der Sportlerbekleidung Formen aus
und setzt als Dekor und als Kennzei-
chen fiir Verschliisse Farben ein.
«Beide Arbeiten», so die Jury, «zei-
gen die Designerin als jemanden, der
ausserordentlich sensibel und kennt-
nisreich zu gestalten versteht.»

In einem Projekt hat Laurent Matthey
eine Kaffeekanne bearbeitet, die di-
rekt vom Herd auf den Tisch gestellt
werden kann. Vorab erstaunt war die
Jury iiber die Fertigkeit, mit der der
Student mit Keramik umzugehen ver-
steht. Als zweites Projekt widmete
sich Matthey einem Feuerloscher.
Hier zeigt er, dass ein Designer ein
Objekt zum Sprechen bringen soll:

Alle Details sind so gestaltet, dass sie
problemlos les- und benutzbar sind.
Die Jury fasst zusammen: «Der Desi-
gner agiert formal sensibel. Sorgfil-
tig arbeitet er an der Beziehung zwi-
schen Mensch und Gerit.» Wie bei
seinen Kollegen aus Lausanne lobt
die Jury auch bei Matthey die perfek-
te Art und Weise des Modellbaus.

In seinem ersten Projekt hat Nikolai
Duvigneau ein Interieur eines kiinfti-
gen Wagens fiir die Swissmetro ge-
staltet vom Konzept bis hin zu saube-
ren Detaillierungen, z. B. den Sessel
fiir den Fahrgast. Die Jury: «Der De-
signer zeigt, dass er auch komplexe
Themen bravourds behandeln kann.
Auch kleine Probleme werden glei-
chermassen serios bearbeitet.»

Der vierte ausgezeichnete Lausanner,
Blaise Magnenat, gestaltete einen
Hometrainer und ein Metronom. Das
kleine Geridt zeigt den Stellenwert
praxisorientierter Projekte an der
Lausanner Schule. Es belegt auch die
Bedeutung, die sorgfiltigem Modell-
bau hier beigemessen wird.

ArtCenter, La Tour-de-Peilz
Am ArtCenter College of Design, der
einzigen privaten der grossen De-

signschulen im Land, haben die Ab-

Anne-Marie Raaschou-Nielsen, Ecole cantonale
d’art Lausanne: Eine Prothese fiir junge, buckli-
ge Menschen

Roland Iten, ArtCenter, La Tour-de-Peilz: Clou-
dies, ein Spielzeug mit Puppenhaus



solventen fiir ihre Diplomarbeit 14
Wochen Zeit. Anders als in den an-
dern Schulen hat im ArtCenter die

Schlussarbeit nicht viel grosseres Ge-
wicht als die Projekte, die wéhrend
der Ausbildung entstehen. Die Jury
zum Schulbesuch: «Es wurden uns
fantasievolle, aber vielfach nicht zu
Ende gedachte Projekte présentiert.
Auch scheint uns, dass zum Sinn der
Produkte, zum gesellschaftlichen
Umfeld, zur Ergonomie und zur Um-
setzbarkeit zu wenig Fragen gestellt
wurden.» Ausgezeichnet hat der SID
hier nur eine von acht Arbeiten: The
Cloudies von Roland Iten, ein Spiel-
zeug mit Puppenhaus. The Cloudies
sind gute und bose Kunststoffiguren,
Wolken,
Blitz, Donner und Sonnenschein. Mit

die zusammen wohnen:

ihnen konnen Kinder Wettergott und
Gewitter spielen. Gedacht ist das
Spiel mit den Fatansy-Gestalten fiir
die Vereinigten Staaten.

Blaise Magnenat, Ecole cantonale d’art de Lau-
sanne: Metronom (links)

Michael Thurnherr, Schule fiir Gestaltung
Ziirich: Rettungsschlitten RAC, ausgefaltet
samt Passagier (rechts]

Schule fiir Gestaltung, Ziirich
Zwei Designerinnen und zehn Desi-
gner haben an der Weiterbildungs-
klasse Innenarchitektur und Produkt-
gestaltung (WIP) nach vier Jahren ih-
re Ausbildung abgeschlossen. Im
Schlusssemester arbeiteten sie weit-
gehend selbstdndig am Diplom zu ei-
nem selbst gewidhlten Thema. Als
Sprecher der Jury stellt Felix Fedier
fest: «Die Qualitéten der Ziircher Ent-
wiirfe waren in bezug auf Planung und
Realisation iiberdurchschnittlich gut.
Eindriicklich, wie der Kontext eines
Produktes einbezogen wird. Einige
Projekte wurden zusammen mit Fach-
leuten entwickelt und stehen teils vor
Serienreife. Die Darstellungen rei-
chen von Freihandzeichnungen bis zu
Videofilmen. Die Design- und Raum-
modelle sind hochwertig.» Drei der
zwolf Arbeiten wurden ausgezeich-
net. Darunter der Rettungsschlitten
RAC von Michael Thurnherr. Das ist
ein Gerit fiir die improvisierte Ret-
tung im Hochgebirge, RAC ergiinzt
also die Rettung per Helikopter. Der
Schlitten ist aufblasbar und so konzi-
piert, dass auch ungeschulte Men-
schen ihrem Kameraden helfen kon-
nen. Die Jury: «Die Gestaltungskon-
zeption ist pragmatisch ausgearbeitet.
Eine naheliegende Losung ist bis ins
Detail sorgfiltig tiberlegt und serien-
reif bearbeitet. Ausserordentlich ist
auch die Darstellung mit Film, Grafik
und Modell gelungen».

500 Millionen Tauben wohnen welt-
weit in den Stddten. Die Menschen
fiittern sie masslos, und die Tiere ver-
mehren sich massiv. Kurz: Tauben
sind ein Problem. Als Projekt fiir die

Bild: Nadia Athanasiou

Stadt Luzern hat Stephan Primus ein
Columbarium geschaffen, eine Art
Pavillon mit Taubenschlag und Info-
center. Denn Tauben vergiften gehe
nicht, vielmehr miisse die Bevolke-
rung dazu gebracht werden, sie nicht
mehr zu miésten. Die Jury: «Ein un-
gewohnliches Objekt. Ein durchdach-
ter Gestaltungsvorschlag antwortet
auf ein schwieriges Problem. Dass die
Bevolkerung einbezogen wird, ist be-
sonders wertvoll. Der Pavillon selber
ist so gestaltet, dass er keine stddte-
bauliche Integration verlangt.»
Ebenfalls ausgezeichnet hat die Jury
die Arbeit von Hanspeter Wirth: Mo-
bile Biiroarbeitsplitze. Nadia Stein-
mann befasst sich auf Seite 26 in ei-
nem anderen Zusammenhang einléss-
lich mit dieser Arbeit.

Max Bér
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Nikolai Ecole cantonale d’art de
Lausanne: Inneneinrichtung und Sessel des
Swissmetro-Wagens

Brennpunkte 37




	Ein guter Jahrgang schwärmt aus : die sieben Designauszeichnungen 94 des SID gehen nach Lausanne, La Tour-de-Peilz und Zürich

